
Andre] IFrONOV

Meın Weg als orthodoxer Christ in Weißrussland

Tiel me1lnes Beıtrages 1St nıicht eın detajillierter Bericht ber d1€ Traditio-
NEeNn un gottesdienstlichen Besonderheiten der Weißrussischen Ortho-
doxen Kirche enn das würde eıne wissenschaftliche Abhand-
lung ertordern. Ich moöochte den Leser vielmehr mı1t der Geschichte „me1
ner  c Kirche ekannt machen, ihm 1aber auch meıine Eindrücke un:
Überlegungen während me1lnes kurzen Autenthaltes 1n Deutschland
mitteilen.

Miır scheint, 4SS be] weıtem nicht jeder Deutsche weilß, W 4S die
WO  v ausmacht. Am Januar 27009 entschloss ich mich beispielsweise, 9}U914183QSBUNJYE JII
gemeiınsam mIi1t meınen Mitstudierenden AaUusSs dem Ostkircheninstitut Re-
gensburg ach München reisen, Chrristi Geburt ın einer orthodo-
XCI Gemeinde feiern. Der Weg VO Regensburg ach München dau-
erT mehr als eiıne Stunde. Unsere Mitreisenden 1m Zug eiıne
TAU un ein Mädchen, wahrscheinlich ihre Tochter. Unterwegs ent-

sich e1in leines Gespräch, 1m Verlaufe dessen WIr erzäahlten, 4aSss
WIr ach München u  IW se1en, Weihnachten feiern. Unsere
Mitreisende W al ber diese Information sehr verwundert, weil Ss1e davon
ausg1ing, AasSss Weihnachten längst vorüber SC} Sie WUSSTIeEe nicht, 4sSS 1eT
der 15 orthodoxen Ortskirchen die russische, dle veorgische, die serbi-
sche und die Jerusalemer Kirche Christi Geburt ach dem Julianischen
Kalender begehen, der 13 Tage VO Gregorianischen Kalender 1b-
weicht.

W as 1sSt die WOK? Im Wesentlichen 1St die orthodoxe Kirche
Weißrusslands eın 'Teil der Russischen Orthodoxen Kirche de-
l Jurisdiktion sich auf viele Staaten der ehemaligen erstreckt.
BI1s 1989 exIistlierte die weißrussische Kirche 1Ur als Eparchie (Bistum); 1n
diesem Jahr wurden annn ein weißrussisches Exarchat, also elıne selbst-
ständige kirchliche Verwaltungsstruktur innerhal der ROK, un eın
Heiliger Synod der WORK 1NSs Leben gerufen, der eine weitgehende
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kirchliche Selbstständigkeit erhielt. Vorsteher dieser Kirche Ist Metro-
polit Filaret (mit weltlichem Namen Kyrill Warfolomejewitsch Wachro-
mejew), der s$1e schon ber 3() Jahre lang welse leitet. Metropolit Filaret
genießt eıne große Autorität 1in der christlichen Welt; 11L1Aall

kennt ih als aktiven Verftfechter des interreligiösen Dialogs un der trie-
densstiftenden 1SS10N der Kirche.1

Nach dem Zertall der wurde Weißrussland einem
abhängigen Staat. die Kirche verblieb jedoch 1m Schofß der RO
Wiährend der etzten 18 Jahre wurden 1mM Land sowohl viele Kirchen un:
Klöster gebaut als auch die geistlichen Lehranstalten ‘91in denen
Junge Menschen eine kirchliche Bildung erhalten können. Im Jahre 1989
wurde das Minsker Geistliche Seminar I11CUu eröffnet, 1996 eine Akademie
gegründet, 1in der Spezialisten aut dem Gebiet der Theologie ausgebildet
werden. Anzumerken 1St dabei die posıtıve Raolle des Staates, aber auchErfahrungsberichte die Förderung seltens der Kirche, dle die Baumafßnahmen teilweise der
ZUr (sänze tinanziert.
/ Beginn der neunziger Jahre entstanden 1n Weifßrussland zahlreiche

Sekten sowohl christlicher als auch östlich-mystischer Ausrichtung. Auf
Bıtten der Gläubigen verabschiedete das Parlament eın Gesetz, das d1€
Tätigkeit dieser religiösen Urganisationen 7A85 Teil einschränkte.
[)as (sesetz legt fünf traditionelle Kontessionen 1ın der Republik Weif6s-
russland fest Von den Gläubigen sind Prozent Orthodoxe,
Prozent bezeichnen sich als Katholiken, die übrigen Prozent verteilen
sich auftf die Repräsentanten einer Mehrzahl protestantischer Stromun-
SCH, des Islam und des Judentums. 7u den beiden etzten Religionen e
kennen sich kleinere ethnokonftessionelle Gruppen weißrussischer
Burger, die se1it langem auf dem Territoriıum der Republik leben Unter
der Vielzahl der protestantischen Bewegungen traditionellen Bekennt-
nısses 1st für Weifßrussland 1Ur die evangelisch-lutherische Kirche be-
deutsam, die 1m Jahrhundert starken FEinfluss hatte. Heute sind die
Evangelischen durch 14 Gemeinden VerTICtEN,; die 1mM Wesentlichen
weißrussische Deutsche un Letten vereinen. Die Evangelischen tführen
keine aktive 1ss1on durch, sondern leiben me1lst sich

Die Kirche in Weißrussland hat 1aber auch Probleme. Euines davon
stellt me1ılnes Erachtens der geringe Bezug Junger un: aktiver Menschen
ZAHT: Kirche dar Mır scheint allerdings, ass die katholische Kirche VOT
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einem äAhnlichen Problem steht. Wenn ich deutsche Kirchen besuche, be-
merke ich 1m Wesentlichen Menschen der mittleren 358} alteren Lebens-
jahre, die Jugend 1St hingegen 1Ur gering vertreten In Weifßrussland
bilden Frauen, äaltere Männer un Kinder, deren Eltern sS1€e mıt sich 1in die
Kirche nehmen, den Hauptteil der Kirchgänger 1n den Dörtern, den € 56
bietszentren un den Kleinstädten. W enn S1CEe heranwachsen, gehen die
Jugendlichen ann oft nicht mehr 1n die Kirche S1e suchen ande-
1C5 Eine der Hauptaufgaben 1in der Zukunft wird darin bestehen, S1e W1e-
der gewınnen un! ihnen christliche ertfe vermitteln, die sS1E Arn
ihren Kindern weitergeben können. Die christliche Kontinuität der (;e-
neratıonen 1St eın außerst wichtiger Prozess, un WEeNnNn S$1e abbricht, annn
wird CS für die Gesellschaft schwer, sich selbst tinden. Dieses Problem
astete auft Hu SGEFEGT Kirche un Gesellschaft Z Zeit der atheistischen
Herrschaft Un ach deren Fall, als viele Werte, die VO der Regierung
propagıert worden9 1n sich zusammensturzten un ihre Stelle 9}4918g SBUNJUE JJI
nichts LA außer Leere.

Fın welılteres Problem esteht darin, ass siıch rund Prozent der
Bewohner Weißrusslands selbst für orthodox halten, jedoch die Zahl
derjenigen, d1e regelmäßig ZUr Kirche gehen un: den kirchlichen Sa-
kramenten teilnehmen, bedeutend geringer isSt. Dennoch ann Ial 1n
der Gemeinschaft der yläubigen Menschen Weißrusslands das 1n den
etzten Jahren auftretende paradoxe Phänomen beobachten, Aass häufig
nıcht die Eltern ihre Kinder, sondern die Kinder ihre Eltern ABn Kirche
bringen. [Dieses Phänomen erkläre iıch mI1r damit, 4SS die heutige Junge
(seneration des Landes bereits anderen Werten CrZOQCN Wu1‘d€ sS1e
denkt treier, vieles weıter un: mutiger. Die Erwachsenen dagegen
smd 1n einem atheistischen Staat CrZOSCNHN worden, CS unangenehme
Folgen un Probleme ach sich ZO@, ber seinen Glauben sprechen
1n sich ihm bekennen. Man lehrte S1Ee schon VO der Schulbankd
AaSs Religion „Upium für das Volk® sel, un: Jjetzt fällt CS ihnen meılistens
schwer, ihre Sicht auf das Leben 1CUu bewerten un: verändern.

Ich selbst bın eın Beispiel dafür Meıin Jungerer Bruder un ich
wurden 1n einem schon recht reiten Alter getauft, ich W alr damals fast
Das WAar 1mM Jahre 1969, als sich die Politik des Staates 1n ihrem Verhältnis
FUÜUT Kirche ein wen1g ZUuU Besseren veränderte un: meıline Eltern sich
entschieden, uns tautfen lassen. Mein Bruder un: ich wurden getauft,
1aber nıcht religiös CrZOQCN, ach dem Sakrament der Taufe be-
schäftigte sich niemand mehr mıiıt Uu1ls, niıemand lehrte u1l$s christliche
Werte. Ich beendete bald die Schule, ann das Technikum, diente in der
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ÄArmee, arbeitete 1n der Fabrik, aber meın ewusster Eıintrıtt 1n die Kirche
erfolgte ETSE 1mM Alter VO 24 Jahren, zehn Jahre ach der Taute [)as
bedeutete nicht, 24aSS ich 1n ll den seither vergangschCch Jahren nıcht die
Kirche esucht hätte. Hın un!: wieder Zing ich, W1e€ auch viele me1lner
Freunde, 1n die Kirche, stellte eine Kerze auf, erbat irgendetwas VO

Gott, aber eın kirchliches Leben leben, daran dachte iıch nıcht. Die
Geschichte me1lnes ewussten Kircheneintrittes begann SIST, nachdem
meın Freund mich gebeten hatte, ate sel1nes Sohnes werden. Ich habe
mich lange gewelgert, zab RAa aber trotzdem meın Finverständnis. Ich
dachte un denke auch Jjetzt noch, 24SS die Patenschaft eıne orofße Ver-
antwortun VOL Gott bedeutet. Der ate 1stQverpflichtet, sich die
geistliche Erziehung selnes Patenkindes kümmern, un das 1St
manchmal 1LL1UT sehr schwer einzuhalten. Wäiährend des Taufsakramentes
21ng Mit mIır VOIL, offenbar hatte Christus meın Herz berührt, unErfahrungsberichte ich tühlte eiıne grofße Gnade

Danach veränderte sich meın Leben Ich begann, die Kirche esSu-
chen un: die orthodoxe Lehre un: die Geschichte der Kirche autmerk-
Sa ergründen. Nach jer Onaten tand Cll€ Beichte Ich
W ar auftf dem Weg Z Kirche, aber meıine Gedanken flüsterten mI1r e1In,;
24SS ich irgendwie nıcht das Richtige LUueE, A4SSs ich SCHAUSO bll'l W1e€e alle
anderen Menschen un: 6S nicht noOt1g hätte beichten. Miıt Gottes Hilfe
verJagte ich diese Irriıtationen und Zine 1n die Kirche. IDann hatte ich me1-

Beichte un: ach ihr och viele andere, 1aber diese W ar eıne Sanz
besondere un wird ımmer leiben. An S1Ce werde ich mich das
Leben lang erinnern. Nach der Beichte schlug MI1r der Geistliche VOI, 1MmM
Gottesdienst vorzulesen. Dieser Vorschlag verwunderte un erfreute
mich sehr Ich erinnere mich, W1€e ich damit begann, die ersten ZOLLES-
dienstlichen Texte lesen. Meine Hände schweißnass VOTLr Erre-
ZUNS, un das Herz schlug > als hätte ich einen Hundertmeterlauf
zurückgelegt. Das W alr niıcht eicht, Ianl MUSSTIE 1ın kirchenslawischer
Sprache lesen, die I11all heute 1M alltäglichen Leben nicht verwendet, ob-
ohl STE das Fundament der gegenwartigen slawischen Sprachen dar-
tellt, des Russischen, VWeißrussischen, Ukrainischen, Bulgarischen, Ser-
bischen, Makedonischen us Im Jahre 2062 TK ich 1n das Seminar ein,
ach dessen Beendigung ich michZStudium der Geistlichen Aka-
demie entschloss. Zur Zeit bın ich Student des zweıten Kurses der Akıa-
demie, 1aber parallel studiere ich auch 1er 1n Deutschland. Das bietet mMI1r
die Möglichkeit, mıiıt eigenen Augen die westliche Kultur un die
kirchlichen TIraditionen der katholischen Kirche kennenzulernen un
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mı1t dem Leben der orthodoxen Gemeinden 1m Ausland ekannt WECI -

den
Nachdem ich 1n Regensburg eingetroffen WAal, ertuhr 1Cch; 4SS 1er

elıne Gemeinde der Russischen Orthodoxen Kirche 1m Ausland (RKOKÄA)
oibt. Ich danke Gott, 1aber auch den verstorbenen Patriarchen Aleksij I1
un Metropoliten Lavr dafür, aSsSSs sich mithilfe ihrer großen Bemühun-
SCchH ein historisches Ereignis vollzogen hat die Vereinigung der RO  7
un der ROKA, miıt der die Grundlage für die Beendigung einer kirch-
lichen Tragödie geschaffen wurde, die sich ach dem bolschewistischen
Umschwung VO 1917 abgespielt hatte. Dieses bedeutsame Ereignis
laubte CS den Emigranten AaUus der ehemaligen9die Gottesdienste
der RO besuchen un: vollwertig den Sakramenten teilzuneh-
IN  z

In Deutschland bildet die Russische Orthodoxe Kirche eiıne kleine
Insel heimatlicher Kultur un orthodoxer Geistlichkeit, die die Emi1- 9IU9JI\aQSBUNJYEL 4JJ
granten un JeNE, die zeitweilig jer leben, unterstutzt. In der Kirche
können Kinder un: Erwachsene ihre Muttersprache hören un mıte1in-
ander verkehren. Und das 1St sehr wichtig, besonders, WCECI1L der Emi1-

in elıne CiiEe Umgebung MI ihren Traditionen un!: Besonderheiten
gelangt. Bel ein1gen Menschen vergehen Jahre, sich die westliche
Kultur gewöhnen un: sS$1e besser kennenzulernen, aber mıiıt Hilfe der
Kirchengemeinde ann das tließend geschehen, hne orößere psycholo-
gische Erschütterungen.

Der Glaube spielt eine große Rolle 1n meınem Leben, auch WE mMI1r
1m Moment die kirchliche Anbindung tehlt, weıl ich mich iın eıner ande-
T1 Kirchentradition efinde. Miıt Hiılfe dieser annn ich jedoch JF 1m
Ausland meılınen geistlichen Hunger wenı1gstens 1m Ansatz stillen. So he-

iıch die Hoffnung, A4aSSs meın leiner Bericht dem Leser helfen konnte,
m1t der östlichen Kirchentradition besser werden. Ich
wünsche der orthodoxen Kirche Ter 1m Ausland, 1aber auch der atholi-
schen Kirche eine geistliche Stärkung un CGottes Hilfe e1ım Zeugnis des
Evangeliums 1n der heutigen Welt

Aus dem Russischen übersetzt VDO  G Friedemann Kluge.
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